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gegen Mexiko.
tj. O der Lage in Mexiko.

^ ^ n erregt eine Erklärung ves ame-
w Mail- f-^ ^^̂ chterstatters der Rewhorker „Eve<
di«, wird darin nämlich behauptet, daß
dnd.ätoUd&e» xn Feindschaft ein „moralisches Bünd-
klü̂°en Regierung der Vereinigten Staaten

»i5 n*f«6e« Rebellen bestehe. Das Blatt er-
nm ?"erhalb  der letzten Woche für über

feiLf®üw e 5.M. Waffen  und Munition zu Genera!

&6t(nhrut er ft nS""’ väJttiijueiiHtujuuy . vycycii
M-i^ erZc. 1ü tzung der Rebellen  richtet sich auch
gKng Hertas  Protest , doch wird die öffentliche

lstntliw Ereinigten Staaten über diese Tatsachen
ith, ®$ bief/m Unkenntnis gehalten.

Hauptungen zu belegen, fügt die „Eve-
^ . lolgende Meldung hinzu, "die sogar öen
^rhan  in recht zweideutigem Licht er¬

stes aus Waffenfabrik von Winchester hatte
den Antrieb davon benachrichtigt, daß

sie und Eb.elle n eine Bestellung  auf 700(1
°tf) Millionen Patronen erhalten habe, daß

Nk»n? bestjr̂ °eu augenblicklichen kritischen Lage in
diese Waffen könnten gegen die ame-

tzk?? auz w * verwendet werden. Sie habe infolge-
djxi. Udg,, jw^ 'vtischen Rücksichten die bereits fertige
^amn̂itteilnn aiJ Rebellen abgehen lassen. Auf
^hr habe Brhan selbst geantwortet, die

der Winchester-Waffenfabriken sei zwar
Itf , feien lobenswert, die Gewissensbisse der

jnr^ °9 vollkommen überflüssig  und
s?*1- selbst das Waffeneinjuhrverbot durch-

wird natürlich die Waffenzusuhr für
V„ Macht  verhindert,  selbst auf
^stin»-Ereri»„ ?.atlonaler Verwickelungen hin. Der in
!̂ l>in>,̂ kcil,°» «egende deutsche Dampfer „Kronprin-

kd die zur Einführung nach Mexiko be-
^land JVtwtan  Land schaffen, sondern sie nach

i. Snn tin 9en' um allen Unannehmlichkeiten
•SsUch der «us dem Wege zu gehen.

, H ' to1*Ue » Dampfer „Bavaria ", der ain 18.
bl >S e8e hnw x eEtco  einlaufen soll, ist auf draht-
v«tir„ & ihm Li n Amerikanern benachrichtigt wor-
Mui Uicht feiner Waffenladung in

leicĥ °stet werden würde. Es ist infolge-
l»!lfsUUpi .̂ gllch, lurß die „Bavaria " ihre Route

"k und Puerto Mexico gar nicht an-

t? krstuud̂ ziehen ihre Truppen zu entscheiden¬
den ' Me bei Puebla  zusammen . Täglich
t Und Mi,„?/?nstadt schwer beladene Züge mit
ben h und gutbewaffneten und ausge-
bdV °NSKn nach Puebla ab. In den Garni-
^p ^ deranzu Crizaba, Paso del Macho, Cordoba
,/k nr„,zur P^ ^.kyen der Regierung weitere Kern-

Zuh, x'^ung. Besonders bemerkenswert ist
^ V »>?en teckinir vorzüglich ausgebildeten Pioniere^
^ber"^ wn, d̂ ^ khon Truppen. Anscheinend fehlt es
3?tbeh rst anderseits ein außerordentlich

den»» ^ kschützpulver und Dynamit vor-
SÄ die rr.;im Augenblick des amerikanischen

losten Eisenbahnen in die Luft gesprengt

!̂ ?dqk̂ x̂ krui n̂ Mieo gefallen.
^ >usl, .die ^ lautet, daß Tampico gefallen sei

ben Jul *^ CM Bunvestrilppcn ungeheure
Nen & r^enS te«- Die Ausländer fliehen
**t #0f n Rebellen auf die Kriegsschiffe der

der

seiner
mit Herrn H ü f f e r, dem

beb!' ^ea1̂ °Urnalw/ 'Dailh Expreß", und zwei ame-
£ a»- ^ F̂Cri Quf 9]trnrhrritrm h<»r merikank-

9Ä\ 8l ^e b | ^ fte™
« ifiiaaÄ9e &öri9e

auf Anordnung der mexikani-
Rorke und Hüffer, die

iBüVTJ0 «m ibr^ m -̂ eyorige sind, wurden frei-
bi? Sie f,d^sse als in Ordnung befindlich
8?HNtttli Und ihren"« n sich sofort zur englischen

buxch,8k Enthnŝ n Bemühungen gelang es, auch

^tz^̂ busetzxu ltung ihrer amerikanischen Kölle-
ueb̂ »"-„̂ ^ iändcrn in Mexiko.

" sechs N,,' '' .̂ i^ iko eingetroffener Spamer
bkit d aut c,t  3»<iw^ ntec  in Puebla von dem Pobel

einen"̂ cru getötet wurden. Sie wurden
^en ','.N' Überâ " erhaufen  geschleppt, der
^er̂ icht!»I' sche PiÄ ^ und angezündet wurde.
Nmb’Wel*' i>aß !w DnH Hut die britische Botschaftb°n und ein amerikanischer

HiuftL ' tet^ KstruPPen in der Nähe von
von Verbrechern in « eracruz.

Ter Föderistengeneral Maas hat 19 Verbrecher
hinrichten lassen, die er kurz vorher in Freiheit gesetzt
hatte, damit sie an den Kämpfen teilnehmen sollten.
Dies« haben es aber vorgezogen, sich nach der Be¬
setzung von Veracruz aufs Plündern und Morden zu
verlegen. Ferner hat General Maas den amerikani¬
schen Soldaten Pars , eine Ordonnanz des Obersten
Taggard , erschießen lassen, weil er vergangenen Don¬
nerstag in die Reihen der Föderierten mit zwei seinem
Obersten gehörigen Pferden eingetreten war.

Die Lage in Albanien.
Waffenstillstand in Albanien.

X Auf Befehl des Fürsten Wilhelm von Awanien
sind die Feindseligkeiten auf der ganzen Linie ein¬
gestellt  worden.

Tic Verständigungsverhandlungen auf Korfu.
Zographos,  der Präsident der Regierung von

Epirus , Carapanos,  der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten von Epirus , und die Mitglieder der
Internationalen Kontrollkommissionvon Albanien sind
in Korfu eingetroffen. Die Besprechungen haben be¬
reits begonnen. ,

Tie gekreuzigten Albanier.
Ein Bericht der holländischen Offiziere in albani-

Diensten besWigt die Schreckensmeldung von der Kpeu-
gung der gefangenen Albanier vollauf. Es handelt
sich um 230 albanische Frauen , Mädchen und Kinder,die von den Griechen in der Kirche von Hormova
zusammengegetrieben und dort gekreuzigt und ver¬
brannt worden sind. Tie Empörung über diese wahn¬
sinnige Greueltat ist in ganz Albanien so allgemein
und ungeheuer, daß die Albanier jeder Religion ge¬
schworen hätten, keinerlei Zugeständnissemehr anzuer¬
kennen, die ihre Regierung oder die europäische Kom¬
mission den Griechen etwa noch zu machen gedenke.

Politische Rundschau.
' ' ^- Berlin,  11 . Mai.

— Da § Kaiserpaar  sowie da § Herzogspaar und
die anderen in Brannschwerg anläßlich der Taufseier noch
anwesenden Fürstlichkeiten nahmen Sonntag vormittag am
Gottesdienst im Dom teil . Mittags war Familientafel im
Residenzschloß , abends Galavorstellung im herzoglichen Hof-
theater. Nachher erfolgte abends 10 Uhr die Abreise der
Kaiserin  nach Potsdam , 10 Minuten später die des
Kaisers nach Metz. Auch die karserltchen Prinzen reisten
abends wieder ab, während das Kronprinzenpaar schon
am Sonntag morgen abgereist war.

— König Nikolaus von Montenegro  wird'
mit dem montenegrinischen Kronprinzen dem Zaren ^ in
Petersburg seine Aufwartung machen. Der Tag dieser
Ereignisse soll in der nächsten Zeit festgesetzt werden . Der
Besuch wird einer politischen Bedeutung nicht entbehren,
da Montenegro jetzt am Balkan eine Rolle spielt und von
Rußland als Helfershelfer benutzt werden kann.

— Frau von Bethmann Hollweg,  die Gemahlin
des Reichskanzlers , ist am Montag früh nach langer Krank-
'(jeit im Alter von 49 Jahren gestorben.

— Exkönig Manuel von Portugal  hat die
Gerüchte von einer bevorstehenden Ehescheidung zwischen
ihm und seiner Gattin ganz energisch dementiert . Aller¬
dings wird der Fürst von Hohenzollern nächsten Donners¬
tag in Twickenham erwartet ; er wird aber nicht in Be¬
gleitung seiner Tochter , sondern allein nach Sigmaringen
zurückkehren. Im Monat August wird Exkönig Manuel
und seine Gattin ebenfalls einige Wochen in Sigmaringen
verbringen . Das Eheleben des Erkönigspaares ist, wre
auch Von anderer Seite bestätigt wird , das denkbar glück-
kichste.

— Generalmusikdirektor Ernst von Schuch Ist am
Sonntag abend im 67. Lebensjahre in Dresden an einem
Gehirnleiden gestorben.

: : Eine Strasexpedition nach den Salomonsinseln.
dem deutschen Besitz in den nordaustralischen Ge¬
wässern, die „S . M. S . „Cormoran" ausgeführt haben
soll, wird über Sidneh gemeldet. Darnach soll auf B o u-
gainville  ein Landungskorps in einem zweitägigen
Kampfe mit den Eingeborenen etwa 20 Mann getötet
haben. Der „Cormoran" ist dann nach Jeluit gefahren,
von wo aus ein amtlicher Bericht erstattet werden soll.
Von Jeluit ist bekanntlich telegraphische Verbindung, so
daß Wohl in den nächsten Tagerr ein amtlicher Bericht
über diese Expedition vorliegen dürfte. Erfteulicher-
weise ist bei der Expedition nach den vorliegenden
Meldungen auf deutscher  Seite niemand  ge¬
fallen.

: : Ucber den Wchrbeitrag der Ausländer finden
gegenwärtig zwischen Belgien, Holland, Frankreich und
Rußland diplomatische Besprechungen statt.

: : Tie Landung eines belgischen Freiballons in
Tentfchland erfolgte am Sonntag in der Nähe der loth¬
ringischen Stadt Saarburg . Der Ballon war mit einem
belgischen General und einem belgischen Offizier be¬
mannt. Zur Bergung des Freiballons eilten Offiziere
der Saarburger Garnison herbei. Im Offizierkasino des
Feldartillerie -Regiments Nr . 15 nahmen die Lustschiffer
das Mittagsmahl ein. Abends konnten die belgischen
Offiziere, die am Sonnabend in Brüssel aufgeitiege:d

und versehentlich die Grenze überflogen hatten, die
Rückreise mit der Bahn antreten.

Europäisches Ausland.
Frankreich»

; Tie Ermordung dos norwrgisihcn Consuls in Tunis
wird von dort berichtet . Bet der Reinigung eines gns
Guelma in Tunesien (Nordafrika ) angekommenen Expretz-
znges entdeckten Bahnangestellte in einem Abteil erster Klasse
eine große Blutlache , sowie zahlretche tzwgenstände, die in
dem Wagenabteil umherlagen . Da man bestimmt an ein
Verbrechen glaubte , fuhr der Zug die ganze Strecke bis nach
Guelma wieder zurück. Bei der Station T i n d j a in der
Nähe von Biserta entdeckte man nun auch die L e t che
des norwegischen Konsuls Batt.  Die Ermordung des
beliebten Diplomaten hat in Tunis die größte Empörung
hcrvorgerufen . Bedauerlicherweise fehlt von dem Mörder
jede Spur.

* Bon einer Frankreichrcise des Zaren von Rußland
noch in diesem Jahre erhält sich in Pariser gutinformierten
Kreisen mit Hartnäckigkeit das Gerücht . Der Zar soll
von der Zarin und wahrscheinlich auch vom Thronfolger
begleitet sein. Die russischen Herrscher sollen beabsichtigen,
den großen Manövern beizuwvhnen und mehrere Tage in
Paris zu verbringen . „ „ . . . . , ,

; Ti « Stichwahlen in Frankreich sind jetzt bekannt
Es kebren demnach in die Kammer zurück: 81 Reakttonare
(Liberale , Monarchisten Konservative usw.), , 59 Progresststen
(darunter 31 von der Vereinigung der Linken), 59 Links-
revublikaner , 236 Radikale und Radikal -Sozialisten (von
denen 188 der unifizierten radikalen Partei angehören ),
30 Republikanische Sozialisten , 102 Vereinigte Sozialisten
und 1 unabhängiger Sozialist . Im Verhältnis zu der
früheren Kammer gewinnen die reaktionären Parteien 2
Sine , die Progresststen verlieren 20, die Vereinigung der
Linken, die bekanntlich unter der Führung Briands steht,
verliert 15, die Linksrepublikaner verlieren 11, die Radi¬
kalen und Radikal -Sozialisten gewinnen 24, die Republi¬
kanischen Sozialisten gewinnen 1 und die Vereinigten Sozi¬
alisten gewinnen nicht weniger als 34 Sitze . Der gestrige
Stichwahltag bedeutet somit einen gänzlich unerwarteten
und daher umso glänzenderen Sieg für das Kabinett
Doumergue.

England.
; Bon einer neue« Waffenlaiwung in Ulster wird aus

Belfast gemeldet . Am Sonnabend herrschte in der Banger-
Bav (Irland ) eine heftige Brise , sodaß nur wenige von
den Torpedobootszerstörcrn , die zur Verhinderung des Was-
fenschmugqels beordert sind , auslaufen konnten . Diese gün¬
stige Gelegenheit benutzte ein großer Frachtdampfer , um
eine Ladung einzelner Teile für 24 Feldgeschütze rn ^ rland
zu landen . Tie Geschützteilc sollen angeblich m Irland von
Feuerwerkern der Kanonenfabriken in Woolwich zusammen¬
gesetzt werden . ^ _ ,

« Wiener eine Snffragettcn -Bombe . Am Sonntag nach¬
mittag erplodierte ein Suffragctten -Geschoß auf der Galerie
der Londoner  B ap  t i st e n kir  ch e.  in der der bekannte
Baptistenprediger C. H. SPurgeon , d :ssen Kanzelreden mich
in deutscher Sprache erschienen sind , predigt . Der Knall
war ziemlich heftig , und die Kirche war bald mit dichtem
Rauch angefüllt . Es sind aber nur einige Holzte,le der
Kirchenstühle angebrannt . Die Bombe bestand nur aus
einer Blechbüchse, die mit gewöhnlichem Schießpulver ge¬
füllt war . In der Nähe fand man ern Paar wollene
Damenhandschuhe und einen Zettel mit der Aufschrift.
„Uebt praktische Religion und achtet daraus , daß die Frauen
ihre Freiheit bekommen."

Amerika.
Bereinigte Staaten.

; Ein Masscnumzng amerikanischer Suffragetten fand
in Washington  am Sonntag statt . Auf dem Kapitol
überreichte die aus 530 Personen bestehende Wahlwerber-
gesellschaft ein „dringendes Gesuch" dem Kongreß , eine
Verfassungsänderung herbeizuführen , die- den Frauen das
Wahlrecht verleiht.

; Ti « Bevölkernngszisfcr der Vereinigten Staaten von
Nordamerika beträgt nach einer soeben veröffentlichten . Sta-
ristik auf dem amerikanischen Kontinent allein 98 Millionen.

Soziales.
Bildung eines deutschen Privatbankierverban¬

des. In den Räumen des Anwaltshauses m Berlin
fand am Sonntag eine von gegen 40 Privatbankrers
besuchte Versammlung statt, um zu der Frage bezw.
Bildung eines deutschen Privatbankierverbandes Stel¬
lung zu nehmen. Ter größte Teil der Anwesenden setzte
sich aus Bankiers der Provinz zusammen, während
Berliner Bankiers nur vereinzelt vertreten waren.
Nach sechsstündiger Erörterung wurde beschlossen, eine
Vereinigung Deutscher Privatbankfirmen
zu gründen. Es gehören ihr zunächst an : die Bankter-
organisationen von München, Frankfurt a. M„ Schle¬
sien, Posen und Mitteldeutschland. Es wurde ein Zen¬
tralausschuß, bestehend aus 5 Mitgliedern, gewählt.
Ter Verband bezweckt, die wirtschaftlichen Interessen
der Mitglieder zu wahren, ohne jedoch die Gewegungs-
fteiheit der Mitglieder im einzelnen zu hemmen. Man
hofft auch, in Berlin einen Verband zustande zu brin¬
gen, der sich dann der neugebildeten Vereinigung an¬
zuschließen hätte.

rf- Soziale Reform. In der Generalversammlung
der Gesellschaft für soziale Reform kam es am Sonn¬
abend zu ernsten Auseinandersetzungen über das Koa¬
litionsrecht.  Professor Tr . Keßler - Jena  hielt
einen Vortrag über diese Frage, in der er die Gewerk¬
schaften sehr lobte und eine Aufhebung der Paragr.



•152 und 153 der Gewerbeordnung forderte. WsDessor
Hans Delbrück  brach dann ebenso akademiW eine
Lanze für die gelben Werkvereine und stieß damit aus
starken Widerspruch. Die Wünsche der einzelnen Ar¬
beiter- und Beamtengruppen wurden durch die Führer
der betreffenden Organisationen vorgetragen , wobei der
neue Präsident der Deutschen Buhnengenossenschaft,
R i cke l t - Berlin , zum ersten Male öffentlich auftrat und
ein Reichstheatergesetzforderte. Der Reichstagsabgeord¬
nete Tr . Bell - Essen (Ctr .) sprach dann über den Er¬
finderschutz und warnte vor übertriebenen Forderungen
Am Sonntag fand in der „Neuen Welt" in Berlin
eine große Kundgebung für die Fortführung der So¬
zialreform statt, die Staatsminist ^ v. Berlepsch
leitete und in der Staatssekretär a. D. Graf Posa-
dowsky  und Professor Gustav v. Schmoller  warm
für die Fortsetzung der Sozialpolitik eintraten und der
frühere Kolonialstaatssekretär Ternburg  über die
Wohnungsfrage sprach. Auch in dieser Versammlung
trugen die Führer der Arbeiter- und Angestellten¬
organisationen ihre Forderungen vor.

Das Erdbeben auf Sizilien.
(—) Tie Berichte aus dem sizilianischen Erdbeben¬

gebiet lauten noch immer sehr einander widersprechend.
Tie Arbeiten zur Bergung der Toten aus den Trüm¬
mern von Linera, Bongiardo und Passapomo werden
fortgesetzt. Bisher sind 60 Leichen  geborgen wor¬
den, aber es wird als sicher angenommen, daß sich
noch mehr  unter den eingestürzten Häusern beftn-
den. Die überlebende Bevölkerung ist ohne Obdach und
Lebensmittel und drängt sich um die Feldküchen. Ter
Präfekt schickt weitere Zelte nach Linera, wo kein Haus
stehengeblieben ist. Tie Landbevölkerung kampiert in
den Weinbergen.

Ter Umfang  der Erdbebenkatastrophe ist nach
den letzten in Rom eingetroffenen Meldungen weit
großer,  als anfänglich angenommen wurde. Tie
Turiner „Stampa " spricht von

mehreren Hundert Toten und etwa tausend Ver¬
wundeten.

Am furchtbarsten wüteten die Elemente in Linera,
wo allein 13v Tote »nd 150 Verwundete gezählt wer¬
den. Ter blühende Marktflecken ist voUständig in einen
Trümmerhaufen  verwandelt worden.

Eine unabsehbare Reihe von Tragbahren bewegt
sich auf Acireale  zu , in dessen Hospital über 10«
Schwerverwundetc mit dem Tode ringen. Tie meisten
haben schwere Brüche an den Gliedmaßen erlitten unk
liegen hoffnungslos darnieder.

Einer Meldung des „Newhork Herald" zufolge be¬
läuft sich die Zahl der bisher im Erdbebengebiete au!
Sizilien geborgenen Opfer auf

128 Tote nud 257 Verwundete.
Ter König  von Italien stiftete zugunsten bei

beim Erdbeben in Acireale Verunglückten 80 000 M

Tie Probefahrt der „Vaterland"
)-( An der Probefahrt des Dampfers „Vaterland"

nahmen etwa 120 Gäste der Hamburg-Amerika-Linie
vornehmlich Vertreter des Hamburger Senats , der Bür¬
gerschaft, der Marine -, Militär - und Zivilbehörden, der
Handelskammer, des Schiffsbaues , der Reederei , u. a.
auch Prinz Heinrich XXXII. Reuß teil . Nachdem auch
Prinz Franz von Bayern eingetroffen war, stach der
Dampfer in See.

Während des Festmahles hielt Generaldirektor
Ballin  eine Ansprache, bei welcher er nach einem
Rückblick aut die Entwickelung, welche die deutsche See-
geltung seit der Errichtung des Reiches genommen hat,
die Verdienste des Kaisers  hervorhob , auf dessen
Einwirkung die kürzlich erfolgte Zusammenfassung der
Kräfte des Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-
Amerika-Linie zurückzuführensei ; das Streben des Kai¬
sers finde die volle Unterstützungder deutschen Wundes¬
fürsten, namentlich des Königs von Bayern.

Prinz Franz von Bayern  erwiderte , indem er
erklärte, hast das herrliche Schiff alle seine hockae-

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

161 (Nachdruck vervoten.)
Es erfaßte sie ohnmächtiger Zorn bei dem Ge¬

danken, daß man möglicherweise aus diesem traurigen
Umstand eine effekthaschende Geschichte zusammengesetzt
habe. Sie grollte dem Autor , welcher, wenn auch un-
rbsichtlich, eine ehrlose Handlung, ein schweres Ver¬
gehen mit einer Katastrophe verwoben hatte, die ihrer
Mutter das Leben kostete.

Plötzlich fiel ihr die Wahl der Vornamen auf.
,hre Mutter hieß Odette, ihr Vater Felix ; es waren
ies doch wirklich keine häufig verbreiteten Namen,

an hatte also nicht nur die Episode des tragischen
-des ihrer Mutter zu einem Roman ausgenützt, son-
rn auch nach dem Namen gegriffen. Dieser Um-

and berührte sie äußerst peinlich.
Sie setzte die Lektüre fort ; nun war von der

kleinen Waise die Rede, welche den Namen Valerie trug;
auch von der Großmutter, Frau von Clichy! Valerie
— handelte es sich etwa gar um sie selbst? Man sprach
von dem stets traurigen , in sich gekehrten Vater, dessen
ganzes Dasein von Reue gepeinigt war, der eines
schönen Tages verschwand, um nicht mehr wiederzu¬
kehren, gerade wie ihr Vater es getan ; redete man
also von ihm? Der Zweikamdf, welcher mit seinem
Tode endete, und der sie mit Entsetzen erfüftte, barg
er die Enthüllung eines tragischen Geheimnisses in
sich?

Der Mörder gab ihr anfangs nicht viel zu denken.
Sie beklagte nur, daß er Roland heiße, denn sie hätte
gewünscht, daß dieser Name, wenn er nicht schon von
ihrem Gatten ganz allein getragen werden konnte, we¬
nigstens nie von gewöhnlichen oder gar von schlechten
Menschen geführt werde.

Flüchtig las sie von der Rückkehr nach Frankreich,
von der Bekanntschaft mit der jungen, hübschen Witwe,
von dem Heiratsprojekt. — — Als sie aber zu der
Stelle kam, an welcher sie las , daß die Eltern Ro¬
lands , um ihn von jener Witwe loszulösen , ihn im
Jahre 1888 zu sich riefen, da fing sie zu zittern an, und
die Beaeanuna mit Valerie . Der Umstand, dast die

spannten Erwartungen üvertroffen hübe. Mit dem
Wunsche einer glücklichen und glänzenden Zukunft für
den Dampfer schloß er mit einem Hurra auf die Ham¬
burg-Amerika-Linie und die „Vaterland ".

Sport und Verkehr.
X Fnßballkampf Berlin—Paris. Als erste inter¬

nationale fußballsportliche Veranstaltung im Deutschen
Stadion ging am Sonntag der zweite Städtekampf
Paris —Berlin vor sich. Dieser interessante Wettstreit
wurde nach längeren Verhandlungen zwischen den bei¬
den Verbänden der französischen und deutschen Metro¬
pole vor etwa anderthalb Jahren beschlossen und zum
ersten Male am Palmsonntag des Vorjahres in Paris
zum Austrag gebracht. Damals siegte die Pariser Mann¬
schaft überraschenderweisemit 1 : 0. Nunmehr fand die
erste Wiederholung der Begegnung statt, die mit einem
glatten Siege der Mannschaft des Verbandes Bran-
denburgischer  Ballspielvereine endigte. Das Spiel
nahm vor einer etwa zehntausendköpfigen Menschen¬
menge kurz nach 4 Uhr seinen Anfang und wurde in der
ersten Halbzeit durch einen leichten Regen beeinträch¬
tigt. Tie Berliner Mannschaft führte ein glänzendes
Kombinationsspiel vor, dem ihr Gegner nicht ge¬
wachsen war. Ter Kampf endigte mit 2 : 0. Dem
Sieger winkte ein wertvoller Silberpokal , gestiftet von
der Continental Cautschoue-Guttapercha Ch., Hanno¬
ver, der allerdings erst nach dreimaligem Siege in
den endgültigen Besitz eines der Gegner übergeht.
Das Spiel fand unter Leitung des Schiedsrichters
Meisis -Wien statt.

X Das neueste Zeppclinluftsch.isf „L. 3- 24", das
für die Marineverwaltung bestimmt ist, ist am Montag
vormittag zu seiner ersten Probefahrt unter Führung
des Grafen Zeppelin aufgestiegen.

X Hirths Flug Berlin—München. Hellmuth Hirth
ist Montag mittag um 2 Uhr 25 Min . über dem Milltär-
flugplatz Schleißheim bei München erschienen. Er hat
die Strecke Berlin —München, die er umgekehrt schon
bei seinem Flug um den Kathreiner-Preis durchmessen
hat, in 6 Stunden 25 Min . zurückgelegt.

Aus Stadt und Land.
** Brandstiftung ins Mansch. Eine unerhörte Bu¬

bentat beging der Enkel eines Bauern während einer
Hochzeit, die in der Ortschaft Voll bei Göppingen
(Württemberg) stattfanö. Der Bauer machte seinem
Enkel wegen seines betrunkenen Zustandes Vorwürfe.
Ter junge Mensch geriet hierüber so in Wut, daß er
auf den Speicher stieg, das ganze Haus mit Petroleum
übcrgoß und cs dann anzündctc. Das Anwesen brannte
völlig nieder. Ter Täter wurde verhaftet.

------ Ei, , Staubanfall wurde in Berlin beim Nächtigen
im Freien auf einen Korbmachergesellen gemacht,
der am Freitag aus Luckenwalde zugereist war, um sich
in Berlin Beschäftigung zu suchen. Weil er sogleich
keine fand und nur über geringe Barmittel verfügte,
verbrachte er die Nacht zum Sonntag auf einer Bank
des Platzes an der Ruheplatzstraße. Gegen 1 Uhr nachts
wurde er plötzlich aus dem Schlaf gestört. Mehrere
unbekannte Hände bearbeiteten ihn mit Fäusten, und
als er sich zur Wehr setzte, mit Schlagringen so heftig,
daß er die Besinnung verlor. Die Räuber stahlen dem
Wehrlosen dann das Portemonnaie , das 5,75 M. ent¬
hielt , den Gesellenbrief von der Korbmacherinnung
in Wittenberg und andere Ausweisptchiere. Ter schreck¬
lich Zugerichtete wurde schließlich hilflos aufgefunden
und nach dem Krankenhaus in Moabit gebracht.

** Liebestragödie. Am Montag vormittag drang
in Frankfurt am Main der 25 Jahre alte Schneider
Csiszo in die Wohnung einer Familie ein und schoß
aus einem Revolver auf die T o cht e r , mit der er
ein Liebesverhältnis unterhielt , traf aber nicht; dann
verwundete  er die herbeieilende Mutter  durch
einen Schuß in den Hals bedenklich und jagte sich
selbst  eine Kugel in die Schläfe, so daß er bewußtlos
zusammenbrach; sein Zustand ist hoffnungslos.

** Schwerer Autounfall . Auf der Chaussee Forst—
ttßitsfau hinter Tsckernttz in der Lausitz rannte am

Neigung des jungen Mädchens gar bald erwidert wurde
— war denn das ihre Geschichte?

Sie zweifelte , sie wollte noch zweifeln , verschlang
aber trotzdem mit fieberhaft glühenden Wangen und
pochenden Pulsen den Roman. Nun gelangte sie zu
der unvergeßlichen Szene , in welcher Mathilde Pas-
lair zu Valerie kommt, um ihr den Bräutigam streitig
zu machen.

Dieses Mal vermochte die junge Frau nicht länger
zu zweifeln oder zu zögern, denn sie war selbst Zeugin
jenes Austrittes gewesen und erinnerte sich nur zu
genau jeder damit in Verbindung stehenden Einzel¬
heit. Die Rofle , welche sie selbst dabei gespielt, war
knapp und klar wiedergegeben, und die Drohung, die
fürchterliche Drohung, welcher weder sie noch Roland
damals Wert beigelegt, war Wort für Wort wieder«
holt : „Hüte dich, ich kann mich rächen, und meine
Rache wird furchtbar sein !" Diese Worte standen klar
und deutlich hier auf dem Papier , und sie erinnerte
sich nur zu genau des Augenblicks, in welchem sie die«
selben tatsächlich vernommen.

Das Buch umfaßte jetzt nur noch wenige Seiten,
in denen von der Heirat Rolands und Valeries be¬
richtet wurde, dann schloß es mit den furchtbaren
Worten ab:

„Sie sind glücklich, aber das Blut , welches geflossen,
schreit nach Rache, und diese wird auch früher oder
später nicht ausbleiben ."

Valerie war es zumute, als ob sie wahnsinnig
werden müsse. Roland , ihr Roland , hatte ihren Vater
getötet ! Sie hatte den Mörder desjenigen geheiratet,
welcher der Urheber ihrer Tage gewesen war ! — —

Fast leblos sank sie in die Kissen der Ottomane
zurück; bald aber richtete sie sich wieder auf. Ihr
Leid ist zu grausam, als daß sie imstande wäre, es
regungslos und untätig hinzunehmen. Sie kann auch
nicht einen Augenblick vergessen! Afles in ihr bäumt
sich auf gegen die Wirklichkeit dessen, was ihr als
Schmerzenslast auferlegt sein sollte, und sie fängt an,
an dieser Wirklichkeit zu zweifeln.

Nein , was sie vermutet, kann ja nicht sein. Es
ist ein Wahngebilde ihrer Phantasie ! Vielleicht war
sie eingeschlafen und hatte geträumt, aber das Buch,
das entsetzliche Buck laa da vor wr . Lau es auch

Sonntag mittag das' mit 'sechs Personen
mobil des Kaufmanns Arno Oehler aus
Mitinhabers der Wollfirma Oehler u. Co., M u#
Baum und überschlug sich. Sämtliche
den auf die Landstraße geschleudert. Frau -
eine Tochter sind schwer verletzt. Die ande
sonen kamen mit leichteren Verletzungen om ^

** Unter dem Verdacht des Giftmordes % -
am 16. April verstorbenen Frau wurde der
beiter Karl Becker in Berlin verhaftet .
stets Chloroform in seiner Wohnung, das er ä#
dem in einer Apotheke beschäftigt gewesen
diener Radvan verschafft hatte. Radvan Hane -
nach dem Tode der Frau Becker Selbstmord ven
Ausgrabung der Leiche der Frau Becker ist a
worden. . a„

** Schweres Brauvunglück. Während elM^
sonen starke Hochzeitsgesellschaft in PudrE ..,, tö
Göhrde (Reg.-Bez. Lüneburg) beim Abends,
brach int Hause Feuer aus . Tie brennende De
auf die Hochzeitsgesellschaft herab. Ein ju"9 - #
von 16 Jahren und zwei Kinder, die nicht j„ Df
Schlafstellen gerettet werden konnten, kante
Flammen um. ch.

** Echte Pocken sind plötzlich in Gre d
falen) ausgebrochen, an denen ein Arzt und
Personen darniederliegen . Schwestern und
sowie die Kranken des Hospitals , in dem die £ '» »-
untergebracht sind, wurden am Sonntag tw
kurzer Zeit war ein Arbeiter ins Krankenĥ . (#
liefert worden, der kurz nach der Einlieftru
ohne daß man ihn für pockenverdächtig hielt¬
et der Ausbruch der Seuche zurückzuführen.

** Sein eigenes Kind nicdcrgcstochen hm . ^
tag früh der Arbeiter Lutter in Halensee
Ter von seiner Frau seit kurzem getrennt
beitsscheue Vagabund brachte, da ihm die yrfl
gen war, in deren Wohnung seiner 7jährigen w
von der er wußte, daß sie der Liebling
war, in dem Rücken, Arm und Kopf mehrere
während er den 5jährigen Jungen , der noch
lag , verschonte. Lutter brachte sich dann l.el0/k|,nÄ!
der Brust bei. Die Wohnung mußte mir y_,
öffnet werden. Das schwerverletzte Kind ist r
berger Krankenhaus gebracht worden. *
nach Anlegung eines Notverbandes verhaften^

** Gefährlicher Grubenbrand in
mehreren Schächten der Kohlengrube von> .^hr »L
wütet seit dem 26. April eine heftige oeLw
so daß die Arbeiten in der Kohlengrube „ (jÄ
eingestellt werden mußten. Obwohl die A
ständig in Erstickungsgefahr schwebten, D M
seither unablässig, der Flammen Herr z» ckU
Sonnabend abend endlich hoffte man, das
zu haben, als unvermutet die Sicherheits»^-
Vorhandensein schlagender Wetter anzeigtew.^F^
schweres Unglück zu verhüten, ließ der Gruben^
die Schächte sofort räumen, und man must
Wiederaufflackern des Feuers und vielleM y
:inem Einsturz der betreffenden Stollen rea?

** Schreckenstat eines bedrängten Sch»'
große Aufregung wurden am Sonnabend tw
»assanten in Bordeaux (Frankreich) versetzt- -’ym
jährige Handlungsgehilfe Jean Lafond,
leichtsinnigen Lebenswandels in Schulden 0C (
wurde von mehreren seiner Gläubiger auf
zur Rede gestellt. Es kam zu einem lebhaft
Wechsel, in dessen Verlauf Lafond plötzlich t

' ' ere Schüsse aus 1* fodoolver hervorzog und mehrere
a
i

? '■’* wv ----- — «ancfÖÖ1IN einem Anfalle geistiger Umnachtung aus»

biger abfeuerte. Zwei von ihnen wurden
tötet,  drei lebensgefährlich verletzt- £  j§,
lang es zu entkommen; er stellte sich &{«,&
des Tages freiwillig der Polizei . Ob Las0"^Mi"

_ . _
dürfte die Untersuchung ergeben. «fC ifi-, J

** Schwerer Eisenbahnunfall in Fra"' ^
Expreßzug Nancy—Paris stieß am Sonntag %
Versehen bei der Station Liverdun m.ll̂ rae^
dem gleichen Gleis stehenden Güterzug
Maschinenführer des Expreßzuges gab iw
blick Geaendamok. konnte aber trotzdem nt« t

wirklich da oder hatte sie mit einem Male
stand verloren und sah Dinge , die tatsächlra> ,,
standen? War sie denn wahnsinnig ? - ,̂,-itte,.«■

Sie erhob sich und machte einige ^
Zimmer hin und her. Sie gelangte zu 15 »CL
zeugung, daß sie alle Gegenstände', welche t tÄ
ben, klar und deutlich erkennen konnte. f .«)
offenbar bei voller Vernunft sein. Die entsem
hüllung war kein Wahngebilde ihrer erregt ^
tasie, sondern grauenvolle Wirklichkeit.
nicht daran zweifeln und ftagte sich, ob ^ # (|l
welches ihre ganze Existenz vernichtete, Euj,
unglücklichen Zufall oder durch infame Äbstwt m ,
die Hände gekommen sei. Welcher Schrtftst ^ >Lj <.
sich in die Lage versetzt sehen können, das y
Familie in jeder Einzelheit zu kennen, & ™el L
matisieren, einen Roman daraus zu >uacĥ^
tragisch genug war, das allgemeine Inter „
zurufan?

Roland der Mörder ihres Vaters ? Mein
frrfi ein fnTtfipr ITnfimt mtrifi nur etU gpcfj

1flr tt<&

. 'S
nis , wie ein Mord es gewesen wäre, iß*

ließ sich ein solcher Unsinn auch nur
lang für möglich halten ? Sie kannte l"
ganzes vergangenes Leben, wie durfte O* . M
daß er ein so wichtiges, ein so erschüttern ^

. be-W
Obgleich sie sich alle Mühe gab, fick ä«

heimlichen können?

wollte dies Valerie nicht so recht gelingew .̂ ^
nigte sie eine Bangigkeit , deren sie nicht V
den imstande war. fie

„Ich will es Roland erzählen," fa9te „s lifliAtw:1
muß den Autor dieses Buches finden un n soJ i?
werfen, daß er unsere Familie zum
terlicher Phantasiegebilde gemacht hat. / .rfMi
aller Welt wurde uns aber dieses Buck
Vielleicht taten es Freunde, um uns auf ^ ‘ 11
aufmerksam zu machen, welchen man mit uu - 1®*(r#
treibt ? Ja , so wird es sein ! Man wollte AaB M
denn dieser Roman dürfte sicherlich einen
Skandal Hervorrufen. Es ist sehr unanm grigl"
im Verhältnis zu dem Umstand, welches me, l
wäre, wenn diese Dichtung auf Wahrheit 0^ jß
mir die Sache jetzt sehr belanglos vor ^^  ^



b®f|. bef
a' ett tourüe %S9° n des Personenzuges zertrkm«

»>.?. Ter Maschinenfiihrer liegt im Sterben.
. ** wurden schwer verletzt.
^ L '̂wlschte Postanweisungen im Betrag«
Men ni ist die Pariser Postverwaltung im
^ J êschüdigt worden. Die Untersuchung dar-

daß ^ geheim geführt, doch verlautet

ton"“ tt LZntt <Belgiern, tu ote jpojriaue uoer ^vuu
bei  le auf Än Geislingen einzuschmuggeln . Diese lau-
dn? atzten oOO Francs , übersteigen jedoch niemals
3 die Sinw- a9' da die Betrüger offenbar wußten,vreA», ' 4 va ore Betrüger vssenoc
ÄderenN»„Ettungen in diesem Falle von _ __

stätt»..̂ "achrtchtigungsformular begleitet werden.
einem be¬

find mit unglaublicher Vollendung
am - »men ©r . -— eisungen stimmen sogar bis in
&J"ach niif,t . mi 9retten mit den echten überein, so

n>a^ einziges Mal der Verdacht der Post-
9|fc^ SteruM1*06’ ®ie  Mischer hätten rhr Werk
£ 14 Tanst̂ • “Se Zeit fortsetzen können, wenn nicht
iw»Eu hätte m'si allgemeine Kassenrevision stattge-
joi,"/ daß ein* 1 der letzten Revision entdeckte man
kon'aarn ^anze Anzahl Anweisungen dieselben
i, mnbxxjE, 6en, und daß sich überhaupt in den
denÂ Uräßi,is„;.der einzelnen Postämter unerklärliche
be-^ älschunaen^ n fanden. Auf diese Weise kam man
ES <* 2 , °uf die Spur . Offenbar wußten die
C ® ein ätge b*r>S!L-bie’ec  Revision , denn seitdem ist
leb, ' Tie chtrge Postanweisung mehr einge-

,gering, ^ "'lnung, die Diebe zu fassen, ist daher

M»? aaden"'dn,̂ ^ ^" äcbrannt . In Kopys (Ruß-
6e|£ Zain—^ 5.ine Feuersbrunst 90 Häuser ein-

Um Wrn5,i .?iamiriert  stnd obdachlos. Es han-
.äet werden̂̂ ^ ä̂nng . Der Täter konnte bereits

Ä «?ar So^ "!"wobil Liman Paschas überfahren
»nabe «o^ °End in Konstantinopel ein lOjähriger

Siglett n^ s-iöciff11i, als das Auto mit voller
Nl«g °en Ueberknü̂̂ die Straßen sauste. Man lie-
. °°>d teÄÄ“

Lokales.
duGestern  Nachmittag gegen 2 Uhr

Kt,,Sttt üjgnfJ^ r,8e, ledige Amalie W. von hier in dcr
k * ^»uufci,» Un®. ^ tem  jungen Leben durch Erschieß,»
L Ä̂ibtut , , Vne® Roberts ein gewaltsames Ende.

Bttve» !?l0lge langjähriger unheilbarer Krankheit
io zu dieser traurigen Tat, die die Fa-

Trauer stürzt.
Der Katholische Arbeiterverein von Wies-

^n>ä!̂ nner̂ r? °""!°8 Nachmittag dem hiesigen Kathv
s iS fwj te,n  Einen Besuch ab. In der Halle dec

E'iisez * Grafen sich die Mitglieder beider Vereine
.M Vereins, Herr Pfarrer Urban
%. ’ 'ianot n °ufs herzlichste. Es wechselten gemein-

Uleih.n'kdorvorträge, humoristische Vorträge in
lyr *! ^avzb̂E miteinander ab. Dazwischen wurdeE ' tzn b.!'"m8eschwungen. Auch der Kinder wurde
Si? n- Der m̂ °fIonâ e erhielt ein jedes Kind fein
SJ .°Wan#«{r 7® des Wiesbadener Arbeitervereins,
^unb. * Ausnll!* dankte dem hiesigen Verein für dieSiHdErrvnn,«""'^ l̂lzuschnell waren die fröhlichen
i» s.^ lle Am nächsten Sonntag unternimmt
S 3)}i(f!.r:l vtC£,n rinen Ausflug nach Kloppenheim

sein

S» SJUetrttx cetn  Einen Ausflug nach Kloppenheim
fV . tt0l,fb* H» rn Gastwirt Beck im Ggsthaufe

der Saale « sowie des Obst-kIfan* **<*«uta i*L •« '««*« « i »wi*  vev ^ vf»>
Setfl Dtai.b Regierungsbezirk Wiesbade«
'S ^ EMellün»- Wintersaaten hatten nach maßge-
H f,£c,be( |i n unter den Januarfrösten auf schnee

uwpfl«"d i -igen vielfach dünnen Stand. Teil
« > lb, X " "ö'ig, besonder« *- — • - «-
»K verü̂ « °unus, nördlich

rwesterwaldkrei« auch unter Schnecken-

in den Kreisen
der Lahn, St.

derL 'löeu-n ^ 'm Kreise Birdenkopf und
ĵ ure ß. ^ ht etwas btffet als Roggen. Doch

' hausiger ausgewinlert und zeigt be-

^r«ik, n.ukrwal».» uen höheren fchneegefchutzten
’<t* »̂nbur<, "Ud im Kreise St . Goarshausen.

>.i kr aber mebr durck Mäuseiraß

b̂ E's» ^ »kfurt«n̂ '^durg südlich der Lahn. Höchst,
h, ^Echleren "^. ,m  südlichen Teile des Obertau-
böSiß ! EÜungb»»^ ".d als der Roggen. Umbruch
2 °' sich» Werden^ izenfelder mußten dort teilweise
ö '""icb? °̂ hvrns de» angebauren Wintergersten
L damals wimer? len-W.-G. ** ^ ®‘‘ ® oarS‘
}.;ÖtnL. wter»., j.'Esi und mußte umgebrochen werden.
c l  befriedigt auch der Klee wegen
V ,n  diz "ises Liml». "'8- Gut steht er im nördlichen
?l« den höheren schneegeschützten

. Sn Ĵ elbet wurde eine außerordemlich
S 'S 6eC ^ äbiî rh ' der milde April die
'«»zzSd b?der§ ^ begünstigt. Beim Gemüse-

1 " «ff, -»« d» e* fM ««(•
SjSn >  ltten9eÖL^ .^ t gut, dem gut ausgereif-

hattenn̂ ell>er. hi, er n,d(,t  geschadet. Nur die
'* bi ^'öen o»!. UnUt  der PeronoSpora stark
V ^ dEc Drah,o,ucken. Auffallend ist die starke
. NC in  diesem Jahre. Unter
tzS N̂ iesL Serein.A. »r Rhombenspanner mehr als

"dfers^ adex ^ J,,eBen  schon Heuwurmmotten.
NVCS b i Sft Der Wetteufel.  Der

Pvsü̂ 'E zum “• Rh., Hißenauer aus
s n Er..Kassner kaw ^ 06, wo er nach Wies-

^ b(J! "uskömm,i'̂ ° "ddriefträger in Braubach.
" sichL d-z°g. kam er in

ch Wetten zu befreien suchte,

r»ik ""NiernI.,-. aber mehr durch Mäusefraß
'»x Sd !". 8">en g l !"' Wiesen und Weiden zeigen

Wch.?? ' Recht üppig sind sie in den
Äi, 'sin und bj.b̂ rg und Unterwesterwald. AuS

> A l « °°-» Ob, OM,. .

auf welche Idee er durch die Eröffnung der Wiesbadener
Rennbahn geriet. Bald wurde er mit dem Schreinermeistec
Richard Bensdorff, einem in Wettenkreisen genügend be¬
kannten Persönlichkeit und dem JmmobilicnagentBernhard
Kramig in Frankfurt a. M. bekannt, die ihn zu bewegen
wußten, indem sie ihm „unter die Arme griffen", Briefe,
in denen Wetten aufgrgeben wurde vorzustempeln, sodaß
der Buchmacher stet- schwer bluten mußte, da die aufge¬
gebenen Wetten fast stets gewannen. Doch auch die Buch¬
macher sind nicht die Dümmsten, und so war man der
Sache bald auf den Grund, mit der weiteren Folge, daß
Hißenauer, Kramig und BenSborff wegen Betrug. Be¬
stechung usw. vor dem Strafrichter standen. DaS Urteil
lautete gegen Bensdorff auf Freisprechung gegen Hißenauer
auf sechs, gegen Kramig aus fünf Monate Gefängnis.

1c Wiesbaden , 10. Mai. Hoffnungsvolle Jugend
Der 18jährige Hausbursche Emil Eyerle, der 16jährige
Glaser Emil Knappstein und der Taglöhner Gcuber hatten
sich für den 6. Januar verabredet, ein „Ding zu drehen"
In eiv.r Seitenstraße in der Sonnenbergerstraße probierien
sie dadurch an einer Villa aus, ob Jemand in ihr weile,
daß sie mir einer Schleuder die Fensterscheibe einschoffen.
Als sich niemand zeigte, kletterten sie über d,e Garten.in-
friedigung, klerterten gm Blitzableiter hinauf bis zu einem
im ersten Stock befindlichen Balkon, hoben den Rolladen
in die Höhe, drückten die Doppelfenster ein und spürten
dann, nachdem sie sich auf diese Weise Einlaß verschafft
die Villa aus, suchten sich das ihnen am w rtvollsten er¬
scheinende he-aus, um es mitzunehmen. Der Villa statteten
sie später nochmals zwei Besuche ab. Knappstein hat für
diese und andere Taten, weil er trotz seiner 18 Jahre der
Urheber dieser Pläne war, 20 Monate Gefängnis erhalten.
Eyerle wurde gestern mit 3 Monaten deswegen belegt.

fc Aus dem Rheiuga «, 10. Mai. Die in den
Nächten vom 1. und 2. und 3. auf 4. Mai eingetretene
Kälte har an den Weinbergen im Rh ingau keinen Schaden
angerichtet, nur an den ni deren Lagen der Gemarkung
Hochheim ist der Schaben nicht unbedeutend.

ic Aus Nassau , 10. Mai. Bei den stattgehabien
Wahlen der Mitglieder zur LandwirtschaflSkammec für den
Regierungsbezirk Wiesbaden wurden im Kreise Unterwester-
Wald Landrat Freiherr v. Marschall und Landwirt Gkv,g
Eisel beide Montabaur an Stelle von GulSpächter Nies-
Niederlahnstein und La dral a. D. Htidweilec-Denzerheide
bei Bad Ems gewählt. Im Untertaunu«kr.eis wurde Land¬
wirt und Mühlenbesitzer Wilhelm Stricker-Walsdorf wieder«
und an Sielle von Landwirt Baltzer-Langenschwalbach,
Bürgermeister EnderS-Hennethal neugewäblt. Jm Rhcin-
gaukreis ergab dir Wahl, die Wiederwahl von Oekonomie-
rat Olt-Rüdesheim und Oekonomierat Herbrr-Eltville.

fc Hundertjährige Hessen . Der Begründer der
großen Eisenfirma M, Katzenstcin in Caffel, MagnuS
Katzenstein, der zur Zeit in Gelsenkirchen lebt, konnte am
9. Mai seinen 100. Geburtstag feiern. — Ebenfalls ein¬
hundert Jahre wird am 14. Mai der Privatier Abraham
Sundbeimer in Heppenheim an der Bergstraße, der aus
Groß-Rohiherm gebürtig iii.

fc Frankfurt a . M ., 10. Mai. Molkereien
gegen Margarine fabriken.  Der „Verein der
Molkereifachleute für d >s G>oßherzog«um Hessen, die Pro¬
vinz Hessen-Nassau und das Fürstentum Waldeck" hat auf
seiner hier ftattgesundenen Frübj.ihrsversummlung beschlossen,
bei dem Gesamtvorstaud zu beantragen die Bereitstellung
von 2000 Mark zur Abwehr der Auswüchse, die der Wett¬
bewerb der Margarinefabriken zeitige.

fc Frankfurt a M ., 1l . Mai. Sinken der
Schwernepreise.  Auf dem heutigen Hauptviehmarkt
standen 2711 Schweine zum Verkauf. Ein starkes Angebot,
403 Stück mehr als am Hauptviehmarkt am 4. Mai ds.
IS . Die Preise für Schweine gingen gegen die vorwöchigen
durchschnittlich zwei Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht
herab und wurde ein großer Teil des Auftriebs für 54
bis 59 Pfennig das Pfund Schlachtgewicht verkauft. Trotz¬
dem war der Handel langsam. Die Metzger griffen nicht
zu, sodaß bei fallenden Preisen am Marktjchluß ein erheb¬
licher Ueberstand am Schweinemarkt verblieb. Kälber und
Schafe behaupteten die vorwöchigen Preise, Ochsen, Bullen
und Kühe dagegen zogen an.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 11. Mar.

lieber die Umzugskosten der Lehrer unterhielt mau
sich heute im Abgeordnetenhausezunächst bei der Weiter¬
beratung des

Knltnsetats.
Tie Budgetkommission wünschte eine Erhöhung ver
Sätze. Ter Kultusminister stimmte zu, daß die Lehrer
die Umzugskosten voll ersetzt erhalten sollten. In einer
längeren Aussprache erörterte man einen Antrag der
Nationalliberalen , ver Beihilfen fordert für die Ein¬
richtung, Erhaltung und zeitgemäße Ausgestaltung der
Beschäftigungsmittel der Horte der Schulkinder. Tie
Redner der verschiedenen Parteien erklärten ihre Zu¬
stimmung. Tann kam man zum Kapitel der zngend-
pslege. Abg. Wallbaum (Wirtsch . Vgg.) ging aus
dre sozialdemokratische Jugendbewegung ein und for¬
derte zu nachdrücklicher Förderung der christlich-natio¬
nalen Jugendbewegung auf. Tr . Neu mann  vom
Centrum sprach für die konfessionellen Jugendvereine.
Danach wurde die Rednerreihe unterbrochen, und der
Präsident machte Mitteilung von der ihm soeben zu¬
gegangenen Nachricht vom Tode der Gattin des Reichs¬
kanzlers und Ministerpräsidenten. Er bat um die Ge¬
nehmigung, dem ersten preußisch>en Staatsbeamten die
Anteilnahme des preußischen Abgeordnetenhauses aus¬
sprechen zu dürfen. Herr v. Schenckendorff  nahm
darauf das Wort. In den Wandervogel sei der Anti¬
semitismus nur von außen hineingetragen worden, und
seine Parteifteunde wünschten, daß derartige Sttömun-
gen von ihm ferngehalten würden. Der freikonservative
Graf v. Moltke  sprach die Hoffnung aus , daß die
Gegensätze in unserer Jugendpflege bald überwunden
werden. Was babe der Antisemitismus mit der Ju¬

gendpflege zu tun ? Er solle draußen oleiben. Dieser
Forderung schloß sich auch Herr Kanzow (Pp .) an.
Wir wollen kämpfen für die Jugend , nicht um die
Jugend . Jugendland ist heiliges Land. Abg. Hae-
n i sch (Soz.) trat für die sozialdemokrattsche Jugend¬
bewegung ein. Danach, vertagte man die Wcrtcrbcra-
tung auf morgen.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 11. Mai.

Zu Beginn der Sitzung machte der Präsident Dr.
Kaempf  Mitteilung von dem Hinscheiden der Frau
v. Bethmann Hollweg, wovon das Haus stehend Kenrtt-
nis nahm. Die Beratung des

Militäretats '
hmrbe fortgesetzt. Die Abgeordneten Hebel (Ctr .) und
Thoma (natl .) wünschten größere Berücksichtigung der
heimischen Käsereien, und Herr Reumann - Hofer
(BP.) meinte, der Ansicht der Vorredner , ohne Käse
keine Siege, könne er nicht widersprechen. General¬
major v. Schüler  sagte Förderung zu. Weiteren Wün¬
schen für Beamten und Arbeiter, die die Abgg. Wei¬
ner-  Hersfetd (d.-trölk. Partei ) und Heckmann (natl .)
vorbrachten, wurde gleichfalls vom Bundesratstische eine
wohlwollende Prüfung zugesagt. Beim Kapitel „Be¬
kleidung und Ausrüstung der Truppen" erneuerren
sich die alljährlich wiederkehreirden Erörterungen über
die Lohn- und Arbeitsverhältnisse und das Lieferungs¬
wesen in den Berleidungsämtcrn. Genosse Albrecht
erklärte die zweierlei Uniformen für überflüssig. Abg.
Erzberger (Ctr .) regte an, die nötigen Schutzsera
gegen ansteckende Krankheiten im Kriegsfälle bereit zu
halten. Bei dem Titel „Pferdebeschaffung" wandt«,
man sich gegen das Kupieren und wünschte die Fest¬
setzunĝ eines Durchschnittspreises für Renronten. Die
im vorigen Jahre gesttichenen KommandantensteUenin
Karlsruhe . Tarmstadt und Königstein, die trotzdem die
Regierung ivieder in den Etat eingestellt hat, wurden
auf Anttag Spahn (Ctr .) abermals gestrichen. Dann
wurde die Rüstungsfrage besprochen, und Herr Lieb¬
knecht (Soz .) redete über die Rüstungsfirmen und ihre
engen Beziehungen zueinander. Der Redner machte
dann den Versuch, aus dem Krupp-Prozeß nachzuweisen,
daß eine Korruption vorhanden gewesen sei, und 6e--
hanptete dann, der verstorbene General Lindenau habe
Ordensschacher getrieben. Der Kriegsmini  st er  pro¬
testierte, daß der Verstorbene in dieser Form vor das
Forum des Reichstages gezogen werde. Auch die übri¬
gen Vorwürfe seien nicht berechtigt. Es sei nichts ge¬
schehen, was den geringsten Schimmer von Landes¬
verrat habe. In humoristischer Weise führte General¬
major Wild v. Hohenborn  den Abg. Liebknecht unter
dem Beifall des Hauses ab. — Morgen Weiterbera-
tung. _

Mus WeRderMchlmrD.
— Koblenz, 11. Mai . Nach der Rheinstrombefah¬

rung , die vor einigen Tagen stattgefunden hat, ist jetzt
das Projekt, das eine Vertiefung der Fahrrinne
von St . Goar bis Mannheim bis aus die gleiche Tiefe
wie zwischen St . Goar und Koblenz, nebst oem Einbau
einer Schleuse am Binger Loch(linksrheinisch) vorsieht,
mit den Vertretern der Rheinstaaten und den Schiff-
sahrtsinteressenten eingehend beraten worden. Tie
Ausftihrung, deren Kosten auf 30 Millionen Mark ver¬
anschlagt werden, soll erst erfolgen, wenn vie Schtsf-
fahrtsahgaben einaefübrt worden iinb.

— Gelsenkirchen, 11. Mai . Tie der Gelsenkirchen«
Bergwerks-A.-G. gehörige Zeche„Rheinelbe" mußte auj
ihrem Schacht „Alma" wegen des andauernden Absatz.
mangels heute die 17. Feierschicht  in diesem Jahr«
einlegen.

Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom II . Mai 1914.

Auftrieb : Ochsen 65, Bullen 24, Kühe und Färsen 163
Kälber 485 , Schafe 136, Schweine 1019.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen.  gewicht
Bollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬
wertes : M

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . . 49 —52 86—91
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 48—51 86—90

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete . 43 —47 77 84

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Bollfleischige, ausgew ., höchsten Schlachtw. . 41 —44 71 —76
Vollfleischige, jüngere . 88—40 65—69
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Färsen , u. Kühe.
Bollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 45—48 82—88
Bollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . 38—42 70—78
Wenig gut entwickelte Färsen . 42—45 76—82
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . 33—37 63—68
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . . 29 —32 58—62
Gering genährte Kühe und Färsen .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber . 65 —67 108—112
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 58—62 97—103
Geringere Mast- und gute Saugkälber . . 53 —57 88 —96
Geringe Saugkälber . . . . 47—51 80 —86

Weidemastschafe:
M astlämmer und Masthammel . . . . 44 1/*—451/, 92_ 94
G eringe Masthammel und Schafe . . . — -

Schweine.
Bollfleischige Schweine von 80 —100 Kg 45 —47  58 —60

(160—200 Pfd .) Lebendgewicht .
VollfleischigeSchweineunter 80 leg (130 Pfd.) Le-

bendgewicht . 44 - 46 67- 59
Bollfleischige von 100—120 kg (200—240 Pfd .)
mêndgewicht . 46—48 58 - 60
Vollflelschlg« v. 120—150 kg (240—300 Pfd.)

Lebendgewicht . 45 - 450 , 56—57
Fetlschweme über 160 kg (3 Zentner) Lebw. 40—410 , 50 —52
unreine Sauen und geschnitten? Eber . . .
Marktverlouf : Bet ruhigem Geschäft bleibt in Großvieh und

Schweinen Ueberstand, Kleinvieh geräumt.
Bon den Schweinen wurden am 11. Mai 1914 verkanft: zum

Preise von 60 Mk. 112 Stück, 59 Mk. 13 St ., 58 Mk. 12 Stück
o7 Mk. 67 Stück. 56 Mk. 6 6 Stück , 54 Mk. 1 Stück.



Wirkung der Gewehrgeschoffe.
Von Generalarzt z. D. Dr . Körting-Berlin.

= Laß die alten Weichbleikugeln auf die Entfer¬
nung von etwa 150—300 Meter bei Salven geschlossener
Bataillone gegen stehende Ziele gleicher Art eine außer¬
ordentlich verwüstende Tätigkeit ausübten , zeigen die
Verlustzahlen der großen Schlachten des siebenjährigen
Krieges wie der Befreiungskriege. 32—38 v. H. der
Kopfstärke, die bei Kolin, Zorndorf, Ehlau liegen blie¬
ben, haben sich als Turchschnittsverlust in den neuesten
Kriegen kaum wiederholt, wenn auch an einzelnen Tagen
in bestimmten Gefechtsmomenten bei einzelnen Truppen
erheblich mehr Kämpfer außer Gefecht gesetzt wurden.
So verloren unser Regiment 16 bei Mars la Tour in
% Stunden 68 Prozent , das Regiment 52 bei Vionville
in 4 Stunden 52 Prozent , die japanische Brigade
Nambu am 5. März 1905 in der Schlacht von Mukden
in wenigen Stunden fast 90 Prozent , das 1. serbische
Znfanterie -Regiment der Drinadivision bei Monastir
1912 60 Prozent ihres Bestandes. Immer war es ein
Nahkampf, der so große Opfer kostete. Dann ließ
auch das Verhältnis der Toten zu den Verwundeten
eine unheimliche Steigerung bis zu 60 Prozent der
Getroffenen erkennen. Es sind das heutzutage Aus¬
nahmen; sie können sich aber in jedem Kriege wieder¬
holen, wenn nationale Aufhetzung die Erbitterung bis
zur Siedehitze entzündet und mangelnde Kultur die
Schonung des außer Gefecht gesetzten Feindes verhin¬
dert. Umstände der Art traten im letzten Balkan-
kriege nicht selten zutage; ihnen, sowie der Bevor¬
zugung uuo Durchführung frontaler Angriffe ist es
zuzuschreiben, wenn die bis jetzt bekannten Verluste
an Gefallenen und Verwundeten in beiden Kriegen
zusammen mit 31,3 v. H. der mobilen Armee er¬
heblich höher erscheinen als beispielsweise bei uns 1870
und 1871 (9,2 Prozent ) und bei den Japanern und
Russen 1904-05 (19 bzw. 15,3 Prozent ). — Ein nicht
geringeres Interesse als das Verhältnis der Verwun¬
dungen zur Kopfstärke, erregte die Beschaffenheit der
Wunden in der neueren Zeit. Der erste Krieg, in
dem ein Geschoß mit großer Anfangsgeschwindigkeit be¬
nutzt wurde, der von 1870-71, batte gezeigt. dan Ver¬

letzungen aller von festen Wänden eingeschtossenen Kör¬
perteile : des Schädels, des Herzens, der Gelenke, vor
allem aber der Röhrenknochen, innerhalb einer Schuß¬
weite bis zu 1000 Metern außerordentliche Zertrüm¬
merungen veranlaßten ; Wirkungen, die die Heilbestre¬
bungen in der vorantiseptischen Zeit nur zu oft ver¬
eitelten. Untersuchungen, auf die hier nicht eingegan¬
gen werden kann, stellten fest, daß der explosive Cha¬
rakter der Wunden im geraden Verhältnis steht zur
lebendigen Kraft des Geschosses, dem Produkt aus
Masse und Geschwindigkeit. Nun wurde, etwa seit
1885, das Kaliber der Geschosse verkleinert, der Blei¬
kern in einen glatten Stahl - oder Nickelmantel ein¬
gehüllt, die Geschwindigkeit durch neue Treibmittel
lBIättchenpulver) gewaltig gesteigert. Unser altes Zünd¬
nadelgeschoß wog 31 Gramm, hatte 13,6 Millimeter
Kaliber und 300 Meter Anfangsgeschwindigkeit; das
Chassepot 25 Gramm — 11,8 — 420; die jetzt bei allen
Armeen eingeführten Mantelgeschosse wiegen durch¬
schnittlich 12 Gramm, haben ein Kaliber von 6,5 bis
8 Millimeter und eine Anfangsgeschwindigkeit von 700
bis 800 Metern. Sie waren in allen Kriegen in Ge¬
brauch seit dem Feldzuge der Italiener in Abessinien,
also seit 1896. Ta zeigte sich, daß diese kleinen Ge¬
schosse infolge ihrer enormen Geschwindigkeit inner¬
halb l200 Meter Verwüstungen an den Knochen an-
cichteten, die den innerhalb 150 Meter beobachteten
der alten , fast noch einmal so dicken Weichbleigeschvsse
nicht ungleich waren, sondern sie übertrafen . Gleich¬
zeitig würde aber auch beobachtet, daß reine Veichteil-
schüsse verhältnismäßig einfache, glatte Wunden mit
kleinen Oeffnungen verursachten, die um so schneller
heilten, je mehr die Wundbehandlung vervollkommnet
ward. Ta nun fast 65 Prozent der Gewehrschußwun¬
den solcher Art sind, so bildete sich der falfche Begriff
des „humanen" Geschosses aus . Wie sehr diese An¬
schauung irre geht, erhellt schon daraus , daß die Zahl
der Gefallenen und auf den Verbandplätzen Gestor¬
benen sich in den letzten Kriegen gesteigert hat, teils
infolge der oben erwähnten Taktik, sicher aber auch in¬
folge der erhöhten Verblutungsgefahr . Denn das Klein¬
kalibergeschoß durchschneidet die Blutgefäße wie ein
Meißel, während das alte Bleigeschoß sie nur quetschte
und *itr Seite dränate . wenn sie ihm im Wege lagen.

Zählten wir 1870-71 3,4 Prozent der
Toten durch Waffengewalt, so hatten die Mil ^ p
Mandschurei 4,8, die Japaner 9,6. Für K
Bulgaren im Balkankriege dürften 10 Prozew
gebracht werden, von denen 7—8 auf dem
resp. in den ersten 24 Stunden erlagen- .A
der Humanität des modernen Geschosses
eigene Sach-' Nwnn nipirfonnFir kwute die
auf Wieder
fähigkeit für einen ' Verwundeten, der
Schlachtfelds zurückkommt, unvergleichlich viel ^ is
als vor wenigen Jahrzehnten , so liegt das
geheuren Fortschritten der Wundbehandlung-

VolkswtrtschaktlickeS. *
.. $ Berlin , 11. Mai . Dre Börse zeigte hf" t,

günstiger politischer Nachrichten eine feste,f> flI‘uDeS®
Einfluß ist ln dieser Beziehung die Versteifung W
Marktes, an dem sich eine Rückwirkung des LoE
Markts zu zeigen beginnt. ..m ""

H Bremen, 11. Mai . Baumwolle. Amern
ling loco 64,75. — Ruhig. .„«mH  '

Getreiveprcise. Montag, 11. Mai, k?' *>:
Kilo (Weizen: W„ Roggen: R„ Gerste: G-, Sat

' -“ “o-a - —cu,uu , ui. n , xj.  ±u,60 —Hy? j0. ,
StoIjK W. 18,50- 19,70, R. 16,40, H. 15,5CM% (H ft
Posen: W. 19,50- 19,80, R. 16,10—16,50, G- lo'

H. 15,60- 15,80.
Breslau : W. 19,50- 19,70, R. 16- 16,20, G- 13,0

15,50- 15,70. ,, tftfr
Berlin : W. 20- 20,60, R. 17,20- 17,30, H. iE ft.
Hamburg: W. 20,30—20,80, R. 16,90—17, 4U'
. bis 17,60. f
vannover : W. 19,80, R. 17, H. 17,40.
Mannheim: W. 21—21,25, R. 17,50—18. S- 1,1

#m{5Parlamentarisches.
? Bezüglich der Gcschäst-üag : des preusp, hie  _

reienhauses haben sich die Fraktionen geeinigt, 0 ' <jl-
>es Etats am 19. Mai abzuschließen und vo .
Himmelfahrt ) bis 8. Juni Pfingstferien e tca J:
Ls mutz damit gerechnet werden, daß der Lano j„e
19. Junt zusammenbleibt. Ob nach diesem *
Kommissionen tagen werden, ist noch fraglich- >

Bekanntmachuug.
Warnung vor japanischen, mit Arsenik bearbeitete«

Spielwaren.
Die als Spielwaren vielfach in den Verkehr gebrachten aus-

gestopften japanischen Hühner- und Entenküken sind uack dem Er¬
gebnisse der amtlichen Untersuchung zum Zwecke ihrer Konservierung
staik mit Arsenik bearbeitet. Hierdurch sind sie, sofern sie als Spiel-
waren für Kinder Verwendung finden, geeignet, Gefahren für die
menschliche Gesundheit hervorzurufen.

Die Polizeiverwaltungenund Ortspolizeibehördendes Kreises
ersuche ich, die vorstehende Warnung in geeigneter Weise weiter
zu veröffentlichen und gegebenenfalls aus §§ 12 bis 15 des Nah-
rungsmitielgesetzes vom 14. Mai 1879 (R.-G.-Bl. S . 145) gegen
den Vertrieb der Ware vorzugebcn, Ob noch eine besond-re Unter¬
suchung der kort im Hantel befindlichen Wa-e zu veranlassen ist,
stelle ich zur Erwägung anheim.

Wiesbaden, den 27. April 1914.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
Die verschiedenen Unkraulpflanzen, wie Löwenzahn, Disteln,

Brennkffeln usw. wachsen bekanntlich sehr häufig und üppig an den
Mzinalwegen, namentlich in den an diesen herziehenden Gräben sowie
auf den Böschungen und verbreiten sich von hieraus auf die an¬
grenzenden Ländereien, indem der reife Unkrautsamen durch die
Luftströmung dahin fortgetragen wird.

Im allgemeinen landwirtschaftlichen Interesse liegt es, die
Verbreitung dieser Unkräuter nicht allein an Wegen usw. nach
Möglichkeit zu verhindern, sondern die Ausrottung auch auf allen
Gemeindeländereienund Pnvatgrundstücken vor der Besamung
rechtzeitig vorzunehmen. Zu diesem Zewcke empfiehlt es sich, die
Blütenköpfe des Unkrautes, wenn sie deutlich über die grüne Decke
des Unterwuchses hervorragen(am besten durch Abmähen) zu ver¬
nichten.

Die Polizeiverwaltungenund Ortspolizeibehörden des Kreises
haben das hiernach Erforderliche sofort zu veranlassen, insbesondere
wiederholt zur Bekämpfung der Unkrautpflanzen öffentlich aufzufor-
dcrn und das Feldschutzpersonal genau zu unterweisen.

Ueber das Veranlaßte sowie über den erzielten Erfolg ist mir
bis zum I. Juli d. Js . zu berichten.

Auf die Vorschriften in § 7 der Feld-Polizei-Verordnung vom
6. Mai 1882 (A.-Bl. S . 152) wird noch besonders hingewiesen.

Die Königlichen Gendarmen mache ich ans Vorstehendes hier¬
durch ebenfalls aufmerksam.

Wiesbaden, den 27. April 1914.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Auch in diesem Jahre gelangt in den Kaisertagen das Spezial' ®*61"

— Wiesbadener Hopfen -Krone ^
in Fässern , Flaschen und Syphons zum Versand.

I

Wiesbadener Hopfen -Krone ist ein von der Wiesbadener KrO11j0s
Brauerei, A.- G. nach eigener Brauart hergestelltes , hervorrage 11̂
Qualitäts- Bier, das vermöge seines hochfeinen Aromas, seines J’h
den Hopfengeschmacks und seiner Wohlbekömlichkeit sich
Gunst des Publikums im Sturm erobert hat , und in den hekauv.̂Ausschankstellen und allen Lebensmittel -Geschäften erhältlich 1

Für bewiesene Teilnahme herz
lichen Dank.

Familie Stoepel.

Gasthaus

Mrrbmgek hol,
Schulgafse 4 Wiesbaden, vis ä vis Bormaß.
empfiehlt den Herrn Landwirten nud Landbewohner«
seinen guten billigen Frühftückstisch , Mittagstisch und
Abeudtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ausschank der Kronenbranerei , hell « ud dunkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet 428
Heinrich Gröninger.

Eine hochträchtige
Kuh

8“ ,n P ügg£

Schöne Fertt'
zu verkaufen. gft . **
Karl Bu sch, Wiesb̂ 5> ^

Sonuenberg, Adolfst*"^
8 Zimmerwohn ^ ^ jkl'

mit Küche und Zubehör i“
Näheres daselbst imParrft ^ .

- WM

• nur mit
Heifmanrisft$ y
Schutzmarke: Fuchsj<°!L^

Inserate haben

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden. Taunusstt*
Telephon 122 and 123 . st.

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathausstrass
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

ntee®’
Annahme von Bareinlagen

m jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zins««'1,
Näheres an unseren Kassen.

, g iSÖ8
Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh. Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nacn s ^ 0

ß . G. B. für geeignet erklärt worden.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Yermögensangelegenheiten.
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